
AZ · Donnerstag, 11. April 2019 · Nummer 86 LOKALES Seite 19 E

Ambulante Hospizbewegung Düren-Jü-
lich: Roonstraße 30, Düren, 02421/393220,
Sprechzeitenmittwochs 10 bis 12 Uhr.
Lebens- und Trauerhilfe: Stiftsherrenstra-
ße 19, Jülich, 0151/28042584, Sprechzeiten
montags 16 bis 17 Uhr.
Tierschutzverein: Große Rurstraße 19, Jü-
lich, 02461/348700.
SkF Jülich: Allgemeine soziale Beratung,
Trennungs- und Scheidungsberatung sowie
Erziehungsbeistand: Stiftsherrenstraße 7, Jü-
lich, 02461/50453, Sprechzeiten dienstags,
donnerstags und freitags 9 bis 12 Uhr und
nach Absprache.
Psychologische Beratungsstelle: Jülich,
Aachener Straße 13 A, 02461/52655; Ne-
benstelle Aldenhoven, Pützdorfer Straße
38, 02464/5858198; Nebenstelle Linnich,
Ewartsweg 35, 02462/2018860.
Die Kette Düren in Jülich: Kontakt- und
Beratungsstelle für Menschen mit seelischen
Problemen und Angehörige, Stiftsherrenstra-
ße 17, Jülich, 02461/621045, www.diekette-
dueren.de, spzjuelich@diekettedueren.de.
Seniorenbeirat Jülich: Ehrenamtlicher Ein-
kaufsdienst: Anrufzeiten 9 bis 12 Uhr, Gisela
Booz, 02461/57618; Renate Hövelmann,
02461/910175; Ruth Tavernier-Schwab,
02461/340444.
Hilfe-Netzwerk Bourheim: Ehrenamtliche
Nachbarschaftshilfe: montags und donners-
tags Anfragen 9 bis 12 Uhr, 0157/52738262
(Fücker).
Netzwerk dörfliche Hilfsdienste: Well-
dorf-Güsten-Serrest, Ehrenamtliche Nach-
barschaftshilfe: mittwochs Anfragen 10 bis 11
Uhr, 0157/52738261 (Bäumker).
Beratungsstelle für FrauenundMädchen:
Beratung in Problem- und Krisensituationen,
bei häuslicher und sexualisierter Gewalt, Rö-
merstraße 10, Jülich, 02461/58282.
Pannenhilfe: Adler Hilfsdienst, Wochenen-
deundFeiertage8bis 23Uhr,0179/6001792.
Anwaltsnotdienst: Bereich Düren und Jü-
lich 0172/2111048, für den Bereich Aachen
0172/2504369.
Weißer Ring: Hilfe für Kriminalitätsopfer,
Außenstelle Düren-Jülich, 0151/55164790,
Sprechstunde: donnerstags 11 bis 12 Uhr, Jo-
sef-Schregel-Straße 44.

RAT UNDHILFE

Rundenwettkämpfe der Auflageschützen beendet
JÜLICHER LAND Auch die Auflage-
schützen des Bezirksverbandes der
historischen Schützen haben ihre
Rundenwettkämpfe inzwischen be-
endet. Insgesamt waren 21 Mann-
schaften in drei Wettkampfklassen
hieran beteiligt.

Einige von ihnen konnten ihre
Sportwaffe noch nicht zur Seite le-
gen. Für sie stehen an diesem Wo-
chenende die ersten Termine der
Diözesanmeisterschaften an. Den
Rundenwettkämpfen der drei Be-
zirksklassenmannschaften lagen

unterschiedliche Voraussetzungen
zugrunde.

Die 1. Bezirksklasse hatte jeweils
ein 30-Schuss-Programm zu absol-
vieren, und bei jedem derWettkämp-
fe wurde die Auswertung maschinell
vorgenommen, um bei allen die op-
timale Genauigkeit zu erreichen. Die
beiden anderen Klassen absolvieren
ein 20-Schuss-Programm, und die
Auswertung geschieht manuell.

In der 1. Bezirksklasse hatte sich
die Mannschaft Schleiden II von An-
fang an an die Spitze gesetzt. Vom

Aufsteiger Pattern III musste sie
die einzigen Minuspunkte entge-
gennehmen.

In der 2. Bezirksklasse ließ der ehr-
geizige Aufsteiger Kirchberg I die
etablierten Mannschaften hinter
sich und wird in der nächsten Sai-
son die 1. Bezirksklasse aufmischen.
Rödingen VI steht als Spitzenreiter
der 3. Bezirksklasse auf dem Sprung
in die nächsthöhere Klasse.

In der 1. Bezirksklasse hat
Paul-Willi Thelen von Schleiden III
bis zum vorletzten Wettkampf die
Einzelwertung angeführt. Im letz-
ten Wettkampf wurde er von Wil-
bert Buhs von Schleiden II von der
Tabellenspitze verdrängt. Zwei Rin-
ge trennen die beiden voneinander.

Die Abschlusstabellen der drei
Bezirksklassen haben nun folgen-
des Bild:
1. Bezirksklasse:
1. Schleiden II, 22:02 Punkte,

1185,333 Ringdurchschnitt.
2. Pattern III, 16:08, 1168,667.
3. Pattern I, 15:09, 1178,000.
4. Broich II, 15:09, 1172,500.
5. Schleiden III, 12:12, 1168,417.
6. Koslar II, 04:20, 1155,250.
7. Aldenhoven, 00:24, 1135,137.
Einzelwertung:
1. Wilbert Buhs, Schleiden II,

298,800.
2. Paul-WilliThelen, Schleiden III,

298,600.
3. Herbert Höppener, Pattern I,

298,000.
4. Ursula Schinnenburg, Schlei-

den II, 297,300.
5. Markus Correntz, Aldenhoven,

296,000.
6. Elke Höppener, Pattern I,

295,800.
7. Margret Mommertz, Schleiden

II, 295,500.
8. Anton Sieben, Broich, 295,400.
9. Stephan Köhler, Pattern II,

295,200.
10. Wolfgang Schiffer, Broich,

295,100.
2. Bezirksklasse:
1. Kirchberg I, 20:04, 782,750
2. Lich-Steinstraß, 17:05, 779,636.
3. Hoengen II, 16:08, 774,250.
4. Pattern II, 11:13, 773,417.
5. Titz, 10:14, 773,917.
6. Koslar I, 05:19, 770,667.
7. Koslar III, 03:19, 766,909.
Einzelwertung:
1. Kerstin Prinzen, Kirchberg,

198,800.
2. Petra Wehner, Hoengen,

197,700.
3. Maria-Luisa Lich, Titz, 197,600.
4. Heinz Breuer, Kirchberg,

196,900.
5. Ines Koch, Pattern, 196,600.
6. Jürgen Stahlkopf, Titz, 195,500.
7. HeinzWilli Dahmen, Lich-Stein-

straß, 195,200.
8. Sonja Giernich, Pattern,

195,000.
9. Norbert Weißbrod, Lich-Stein-

straß, 194,900.
10. Sabine Schmitz, Koslar I,

194,700.
3. Bezirksklasse
1. Rödingen IV, 21:03, 782,500.
2. Jülich, 20:04, 772,500.
3. Kirchberg II, 14:10, 771,583.
4. Selgersdorf, 10:14, 764,417.
5. Koslar IV, 09:15, 764,083.
6. Welldorf I, 06:18, 756,250.
7. Welldorf II, 04:20, 758,500.
Einzelwertung:
1. Michael Niehsen, Rödingen,

197,800.
2. Helmut Vonderbank, Jülich,

197,400.
3. Ingo Prinzen, Kirchberg,

197,000.
4. Gebhard Gerken, Rödingen,

196,600.
5. Christiane Vonderbank, Jülich,

195,800.
6. FelicitasWittig, Koslar, 195,300.
7. Dieter Benner, Welldorf II,

195,200.
8. Martin Marx, Rödingen,

195,100.
9. Jürgen Eggers, Rödingen,

195,000.
10. Bianca Kurth, Kirchberg,

194,900. (gre)

21 Mannschaften in drei Wettkampfklassen dabei. Diözesanmeisterschaften stehen als nächstes auf dem Plan.

Die beiden besten Auflageschützen der Saison: VorneWilbert Buhs (Schleiden
II), hinten Paul-Willi Thelen (Schleiden III). FOTO: ARNOLD GREVEN

LESERBRIEF

Ein überflüssiges
Prestigeobjekt
Michael Eßer aus Jülich schreibt
zumThema „Modernisierungsbe-
darf imWohnzimmer“ derAusgabe
vom6.April:

Warum sind wir Jülicher nicht
gleich darauf gekommen? Zu ei-
nem attraktiven Stadtzentrum feh-
len uns nicht etwa interessan-
te Geschäfte, die Beseitigung des
Leerstands und ein ansehnlicher
Schlossplatz, sondern ein gemein-
sames Dienstleistungszentrum des
kommunalen Energieversorgers
und der öffentlichen Verwaltung!
Wenn ich am Samstagmorgen in
die Stadt gehe, notiert meine Frau
mir immer auf dem Einkaufszettel:
„Bring Brötchen und Aufschnitt
mit, und lass deinen Personalaus-
weis verlängern. Ach, und wenn
du einmal da bist, bring mir doch
diesen schicken, neuen Vertrag
von den Stadtwerken mit.“
Wie praktisch wäre es doch, man
müsste sich für diese alle Jubel-
jahre anstehenden Erledigungen
nicht in das meilenweit vom Stadt-
zentrum gelegene Rathaus oder an
die Vogelstange begeben, zumal
beide Gebäude nahezu keine Park-
plätze vor der Türe haben. Mit ih-
rer neuen Begründung entlarven
die Entscheidungsträger ihr Bau-
vorhaben endgültig als überflüs-
siges Prestigeobjekt. Jetzt müssen
sie sich nur noch auf einen Namen
für den Prachtbau einigen: Villa
Kamburg oder doch Palais Fuchs?

VON VOLKER UERLINGS

KREIS DÜREN Der Digitalpakt Schu-
le präsentierte sich als durchaus
harte Nuss, die aber geknackt wer-
den konnte. Erstmals kann im fö-
deralen System der Republik Geld
direkt vom Bund an die Kommu-
nen gezahlt werden, um die digita-
le Ausstattung zu verbessern oder
im Idealfall auf den neuesten Stand
zu bringen. „Wir wollen schließlich
keine digitalen Analphabeten“, sagt
der Dürener Bundestagsabgeord-
nete Thomas Rachel (CDU), der als
Parlamentarischer Staatssekretär
für Bildung und Forschung diesen
Prozess hautnah begleitet hat. Jetzt
wird die Einigung bejubelt, wann
aber kann das Geld – fünf Milliar-
den Euro in fünf Jahren – denn tat-
sächlich fließen?

„Am Jahresende“, antwortet Ra-
chel, denn bis alle Regelungen
rechtswirksam sind und die ersten
Anträge zum Beispiel der Schulen
aus dem Kreis Düren gestellt wer-
den können, dauert’s noch ein biss-
chen. Der Staatssekretär hat schon
viele Fragen beantworten müssen,
und in einigen Kommunen laufen
dieVorbereitungen – zum Beispiel in
Düren.„Wir haben mit dem Bürger-
meister und allen Schulen zusam-
mengesessen, und jeder hat Kon-
zepte in der Tasche“, berichtet Dr.
Claudia Fülling, Leiterin des Gym-
nasiums am Wirteltor in Düren auf
Nachfrage der Redaktion. Eine kon-
zertierte und abgestimmte Aktion
hat sicher Vorteile, aber wofür sol-
len denn Mittel her? „Wir denken
zum Beispiel über digitale Endge-
räte nach“, sagt Claudia Fülling und

meint damit Geräte, die über Blue-
tooth-Verbindung gleich mit einem
Beamer gekoppelt werden können.

Thorsten Vogelsang, Schullei-
ter des Jülicher Gymnasiums Haus
Overbach, denkt in eine ähnli-
che Richtung, „weil wir schon viel
Geld in Kupfer und Glasfaser inves-
tiert und auch dieWLAN-Ausleuch-
tung der Schule optimiert haben“.
Im Moment sei Overbach sehr dar-
an gelegen, dass die Schule in frei-
er Trägerschaft auch nach außen an
das schnelle Netz angebunden wird,
was noch nicht der Fall sei. Das wird
aber kommen, denn der Kreis Dü-
ren hat – siehe Bericht unten – sei-
ne Breitbandoffensive gestartet und
will alle Schulen ans Glasfasernetz
bringen. Grundsätzlich freut sich
Thorsten Vogelsang, dass der Digi-
talpakt auch private Schulen fördert.

„30Megabit proKlasse“

Die Anbindung ans schnelle Netz
ist eine Fördergrundvorausset-
zung, wie Thomas Rachel erklärt.
„Die erste Frage lautet: Hat die
Schule Glasfaser?“ Ein Datentrans-
fer von „30 Megabit pro Klasse“ sei
Bedingung. Ab dem Schultor kön-
nen dann mit dem Pakt als Finan-
zierungsinstrument die hausinterne
Vernetzung, die Serverausstattung,
die WLAN-Ausleuchtung, Anzeige-
geräte (Whiteboards/Beamer) und
schließlich auch digitale Arbeitsge-
räte angeschafft werden. Nicht zu-
letzt oder vielleicht besonders wich-
tig: Auch die Lehrer-Qualifikation
und -fortbildung ist förderfähig. Am
Gymnasium Haus Overbach in Jü-
lich ist laut Thorsten Vogelsang vor

den Sommerferien „ein großer Fort-
bildungstag geplant“.

Neben der Glasfaseranbindung
ist ein pädagogisches Konzept
zwingend erforderlich, erklärt der
Staatssekretär, aus dem sich die
zu fördernde digitale Infrastruktur
ergibt. Auch wenn der Löwenan-
teil des Geldes aus Berlin kommt:
Die Länder müssen mitfinanzie-
ren (festgeschrieben sind 500 Mil-
lionen Euro) und sind in der Wäch-
terfunktion.

Wenn also, wie in Düren gesche-
hen, die Stadt als Schulträger den

Ausstattungsbedarf sammelt, muss
sie einen Antrag stellen, der nach
Düsseldorf beziehungsweise zur
Bezirksregierung Köln geht. „Das
Land begutachtet, bewilligt und
zahlt aus“, erklärt Rachel.

„Die Schulen brauchen nicht
vorfinanzieren, um neue digitale
Bildungsmöglichkeiten zu etablie-
ren. Das wird einen Schub geben“,
ist der Staatssekretär überzeugt.
Letztlich sind die digitalen Medien
im Unterricht ein wichtiger Bau-
stein, aber auch nicht allein glück-
seligmachend.

Thorsten Vogelsang: „Wir werden
immer dann auf digitale Methoden
setzen, wenn es um einen Mehrwert
geht.“ Letztlich sei es für eine Schule
in kirchlicher Trägerschaft wie Over-
bach auch wichtig, die Balance zu
halten: zwischen individueller För-
derung, aus der aber „keine Gesell-
schaft von Einzelkämpfern“ wer-
den dürfe.

Wenn alles gut läuft – auch der
Glasfaseranschluss der Schulen
selbst –, müsste sich im Laufe des
Jahres 2020 die Digitalausstattung
sukzessive spürbar verbessern.

Geld vom Bund für vernetzten Unterricht
Die Städte und Gemeinden stellen sich auf, um die digitale Ausstattung ihrer Klassenzimmer erheblich zu verbessern

Von größterWichtigkeit: ein Glasfaseranschluss. Alle Schulen im Kreis sollen ihn erhalten, ohne ihn gibt es auch keine
Förderung über den Digitalpakt Bildung. FOTO: DPA
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Endlich Internet, das funktioniert und auch noch schnell ist

KREIS DÜREN/LANGERWEHE Für
Mona Braun und Tristan Keller
kommt die „digitale Revolution des
Kreises Düren“, die Landrat Wolf-
gang Spelthahn (CDU) am Montag
in der Europaschule Langerwehe
gestartet hat, ein bisschen zu spät.
Die Jugendlichen von der mit 1200
Schülern größten weiterführenden
Schule im Kreis Düren machen in
diesem Jahr Abitur – vom schnel-
len Internet und den Glasfaserlei-
tungen, die es seit dieser Woche an
der Schule gibt, werden sie nicht

mehr profitieren. Nützlich wäre es
schon gewesen. „Wir haben schon
versucht, das Internet zu benut-
zen“, sagt Mona Braun. „Aber ent-
weder hat es überhaupt nicht funkti-
oniert oder nur sehr, sehr langsam.“

Mit 12,3 Millionen – zum größ-
ten Teil aus Landes- und Bundes-
mitteln – wird im Kreis Düren der
Breitbandausbau gefördert. 6,1 Mil-
lionen Euro kommen aus dem Bun-
des-Verkehrsministerium, 5,8 Milli-
onen aus dem Landesministerium
für Wirtschaft und Digitalisierung

Die Kommunen des Kreises Düren,
allerdings nur solche, die nicht im
Haushaltssicherungskonzept sind,
übernehmen einen Eigenanteil von
rund 360.000 Euro.

„Fast alle Menschen im Kreis Dü-
ren werden von unserem Breitband-
ausbau profitieren“, erklärte Land-
rat Spelthahn. „Es wird 2964 neue
Anschlüsse geben, davon 2604 in
Privathaushalten, 208 in Firmen
und Unternehmen, 106 in Schulen
so wie 46 in institutionellen Einrich-
tungen.“ Die erste Hälfte des Breit-

bandausbaus, nämlich die im Nord-
kreis, erklärte Spelthahn, sei bereits
in vollem Gange und werde ver-
mutlich noch in diesem Jahr fertig-
gestellt. „Bis es im Südkreis überall
schnelles Internet gibt, wird es ver-
mutlich noch bis nächstes Jahr dau-
ern.“ ReginaWestermann, Schullei-
terin der Europaschule Langerwehe,
betonte, dass eine funktionierende
digitale Lernumgebung Vorraus-
setzung allen digitalen Lernens
und Lehrens sei. Westermann: „Der
Breitbandausbau ist für die Schule

absolut wesentlich. Bisher war es
nicht möglich, dass mehrere Schüler
oder gar ganze Klassen gleichzeitig
im Internet recherchieren und Ma-
terial runterladen konnten.“ Das ist
jetzt anders. „Dank der modernen
Glasfaserleitungen“, erklärte Ste-
phan Fuß von der Firma Soco Net-
work Solutions, die in Langerwehe
für den Breitbandausbau verant-
worltich war, „können in der Eu-
ropaschule jetzt mehrere Klassen
gleichzeitig das Internet mit hoher
Geschwindigkeit nutzen.“ (kin)

Kreis Düren startet seine „digitale Revolution“ an der Europaschule Langerwehe. 12,3 Millionen Euro an Fördermitteln.

JÜLICH Zum Start der Frühjahrskir-
mes ist die Tourist-Information am
Schlossplatz wieder geöffnet. In den
NRW-Ferien ist von Montag bis Frei-
tag, 10 bis 12 Uhr und 13 und 16 Uhr,
sowie Samstag und Sonntag, 11 bis
15 Uhr, geöffnet, außerhalb der Fe-
rien bis Ende Oktober Montag und
Dienstag geschlossen. Weitere In-
formation unter 02461/63419 und
per E-Mail an stadtmarketing@jue-
lich.de.

KURZNOTIERT

Tourist-Information
startet in die Saison


